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u Deutſchland. 1 i die rn nal, 5 nur 
en R 2 r die Herren Redner, die au rer dunklen 
e Derlin, 28. Movember. Die Unberfü ene Minkerbelt plölich aufgeſchredt und vor den Lane 
tl e Tribüne des Abgeordnetenhauſes, welche am tag, das „Gewiſſen der Nation“, gelogen würden 
46 onnabend aus Anlaß der Interpellation des ur Der Gedan te des „ehriftlichen Staats“ werde jept 
ie r. Hänel eingetreten war, wiederholte — er wieder auffällig or oͤgleich die ganze Bepeig- 
10 — Bortiepung der 1 — . nung nur zur Anftiftung von Verwirrung dienen 
Ai en 8 — Maße, obgleich tante. Vom chriſtlichen Staate zum evangelijchen 
BAT die Ein tate In. Si —— wieder Vergriffen Staate ſei nur ein Schritt; die exorbitanten For⸗ 
b waren ablarten n den derungen der Breslauer Katholiken eee 
Hl 3 t und im Leben firen 
al Von den etwa 20 mod eingejöjriehenen Red e anzuſtreben, pre 
1 u bet dene guerfe mod. Dr Meyer Brose] ſchüeßlich darauf hinaus, dle Raatlidhe Geſeüſchaft 
In far i nennen in die Schraiken, zu zerreißen und den Staat ohnmächtig zu machen. 
den Redner nahm als Vertreter Breslaus zunäcft Das jet eine eminent antinationale Bewe⸗ 
1 2 ee. son en in Sau, gung, Muth gehöre laum dein, auch in Berlin 
rene 3 kaum, gegen die Juden zu hetzen, in ein Wespen⸗ 
alt fahren waren, als ob er ſich 0 Verkümmerung r 3 3 15 ai Äcpt viefmöße dar, 
50 Vor tttionsreihts ſchuldig gemach > durch ſein wenn Geistliche proteſlantiſche Gewiſſensfreiheit 
beben gegen den Oberlehrer Fechner. Dann gegen eine kleine orthodoxe Clique zu vertheidi⸗ 
eden en ele u. 6. fee MOM. Die elle led Bewegung 
78 2 RANDE de et vi it Gewaltmaß⸗ 
4 Bruce iraelite lediglich als einen großen Wohl⸗ we 8 mal Zum 3 
a — ohne jedoch mit 2 55 Behauptung weiſe verlas der Redner eine Auzahl Citate 
5 ng Be Glauben zu ee tl⸗ aus Flugblättern und Reden des Abg. Stöcker, in 
tente 9 * en e denen von chriſtlicher Liebe kaum, defte mehr aber 
ul bewegung „rund un vom allmächtigen Staate geſprochen werde. Der 


er dennoch, daß die große Majorität des Hauſes 
Ausnahme des Interpellanten die Interpella- 
a als inopportun und unge echt verurtheile. Wie 
fen die Interpellanten gleichwohl zu ihrem Schritte 
omen? Sie fühlen ſich eben als eine Berli⸗ 
aur Partet oder als eine ſolche der großen Städte, 
1 das Judenthum fo einflußreich ſei, daß man 
ohl von einem fortſchrittlich-jüdiſchen Terrorismus 
den könne. Die Herren hätten eben das Abge⸗ 
monctenbaus mit der 
Verſammlung verwechſelt. 


Staat aber fet unmöglich im Stande, allen an ihn 
gerichteten Anforderungen zu genügen, das beweiſe 
die Situation der romaniſchen Staaten. Keine 
Bewegung ſei antimonarchiſcher, als die chriſtlich⸗ 
ſoztale in ihren Konſequenzen. Auch die Methode 
habe die Partei mit den Sozialiſten gemein, was 
ſchon aus dem äußeren Charakter der Verſammlun⸗ 
gen hervorgehe. Wie auffallend jet die von Herrn 
ie lass. gebilligte e der 10 
enn und Finn als „Königlich preußiſche 
finden, brauche man 2 pen eng a ee ei 
Stadtverordneten Limprecht in Berlin zurückzu⸗ Zah müſſe ſich doch bis in ſehr hohe Aue * 
ehen, oder auf die unverſchämten Angriffe und fireden, ſonſt hätte wohl der Berliner Poltzeipräſt⸗ 

dent feine Verantwortlichkeit nicht riskirt. Woher 


9 

Verdächtt 

gungen hinzuwelſen, welche ſich der gewe⸗ 0 

ſen G bien, fließen die Geldmittel zur Unterſtützung folder Blät⸗ 
e Stadtkommandant von Breslau, General-Lieu ter, die jept überad wie Pilze aus der Erde ſchie 


tenant v. Wulfſen, von dem dortigen „Ring“ babe 


1 


des 


N a ßen, um jene Bewegung zu vertreten? Es wäre 

. * laſſen müſſen; die Tafel d ae fehr et ine, 29: Bentilienfonbs ben 55 

des Bei man nicht e > beweſe, daß bite — n Re 

1 4 äheren nachwies. Alles berge glerang durch ihre wohlwollende Neutralität ver⸗ 

Aan es hier viel mehr mit a e A fuld. aten Sie ſich, die Beſtie der Lewen⸗ 

3 dennen zu thun habe. Es liege 1 man = Schaft im Wischen Dadkunrufen, vor der Oeſſlig⸗ 

K ns 8 3 5 den Deoßgräutbefg- keit wird ſie nicht ſtehen bleiben!“ rief der Redner 

| eenigar kein 1 and vo Sea Ohio. Ds Sata 

5 et, daß wohl nicht gerade der Reichskanzler, aber 

Wel der . 14 e . 2 aaa des Herrn von Treitſchke 
er Mittel bedient, um die großen Bermögen z“ bahinter fedten. 


Dem Redner antwortete der Abg. Hofprediger 
Stöcker, wegen deſſen mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſemkett entzegenzenommenen erſchöpfenden Vortrags 
voir auf den ausführlichen Bericht verweilen, der 
die Rede in extenso enthält. 


Unter ſichtbarem Staunen des Hauſes erbat 
S dann der Abg. Ludwig Löwe das 
ort. 


„4 weben. Die Auswüchſe der Börſe, dauptſächlich 
wuchtriſchen Spekulanten, gingen von denſelben 
Juden aus, die den Miniſter Maybach zu ſeinem 
ee Ausfpruc über den „@tjtbaum" veran 
Aten. Ja den Oſtprovinzen ſeien die Juden zun 
dab Theil die Träger des unehrlichen Geſchäfts, 
u. berleſeſen Wuchere, und ob ihr Patriotismus 
der That jo erhaben jet, wie hier gerübrt, 
!' Anne daraus kaum erſehen werden, daß die Ber⸗ 
| her Börſe 1870 nur drei Milltonen zur Krlegs⸗ 
auleihe zeichnete. Remtdur zu ſchaffen ſei hier 
nöthig durch Reviſton der Akttengeſetzgebung, durch 
Gründung chriſtlicher Volksbanken ꝛc. Dir Red⸗ 
ner ging dann zu einem äußerſt heftigen Angriff 
auf die jüdiſche Preſſe über und brandmarkte den 
zſchandbaren“ Eyniemus des Kladderadatſch und 
übrigen jüdiſchen Witzblätter unter dem lauten 
Beifall des Centrums und der Rechten. Aus 
dieſer Atmoſphäre ſei vie Juterpellation hervor⸗ 
gegangen. Mit einer feterlichen Anerkennung des 
berechtigten Kerns der chrifllick-ſonialen Bewegung 
mud mit der Bewunderung für ihren Leiter rief 
Aedner einen demonſtrattven Beifall der Rechten 
8. Hauſes hervor Am Schluſſe der Rede dauerte 
Beifall und Ziſchen eine Zeit lang an. 
Es folgte der Abg. Richter, der in hoch⸗ 
bathetiſcher Weiſe die Vertbeldigung der Juden 
Urte und gleich zu Anfang durch die Bezeichnung 
de Abg. Bachem als eines Mitgliedes des Cen- 
me „zweiten Ranges“ großen Lärm hervorrief. 
der Richter griff dann ſeinerſetts die „christlichen“ 
ucherer an, eitirte den Fürſten Putbus und An⸗ 
ere, konſtatirte, daß man zwar auf die Juden 
Klage, aber die geſammte liberale Preſſe und 
N Partei meine. Wäre die konſervattoe Partei mit 
Erfolge des Sonnabends zufrieden geweſen, ſo 
Date fie ſich nicht noch den Montag reſervirt; in- 


Während dleſer Rede ſowohl wie während der 
folgenden der Abgg. von Kröger, Nidert, 
Stroſſer u. ſ. w. ettwickelte fi im Haufe 
eine leidenſchaftliche, erregte Stimmung und oft 
Alles üdertönende Unruhe, wie fir bisher in dieſen 
Räumen noch nicht erlebt worden if. 


— Tu allen liberalen Kreiſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes wird die auf die Interpellation Hänel 
von der Staatsregierung abgegebene Erklärung für 
eine durch aus genügende erachtet. Die Mitglieder 
des Staats miniſteriume, die ſich zwar am Sonn⸗ 
abend Aufzeichnungen aus einzelnen Reden gemacht, 
werden NG an der Beſprechung in feiner Weile 
bethetligen Nicht wenig Aufſehen haben die heſtt⸗ 
gen Angriffe des Abg. Windthorſt auf die Schul 
verwaltung des Kultuemiuiſters v. Puttkamer ge⸗ 
macht, auf welche feitens der Centrumefraktion beim 
Kultusttat des Räheren zurückgekommen werden 
wird. Die Anſchauungen, welche der Abg. Windt⸗ 
borſt der antiſemitiſchen Bewegung gegenüber ver ⸗ 
treten, werden auf der überwiegenden Majorität der 
Centrumefraktion nicht getbeilt, nur wenige Mit- 
glieder, wie namentlich der Abg. Frhr. v. Fürth, 
ſteben hier von Setten Windthorſts, der Abg⸗ 
Bachem dürfte wohl den Standpunkt der Maforttät! 
des Centrums vertreten. Die konſervative Fraktion 
beantragte geſtern deshalb die Vertagung der Sitzung, 
weild dort gewünſcht wird, daß der Herr Stöder! 
jedenfalls noch zum Worte kommen fol. Wir 


hören, daß nach dem Herrn Stöcker noch ein Mit- 
glied der Fortſchrittspartet, entweder der Abgeordnete 
Virchow oder Abg. Zelle das Wort nehmen wird. 
Der erſte Redner der morgigen Sitzung, zu welcher 
ebenſo große Nachfrage nach Biuets iſt, wie zu 
der am Sonnabend, iſt der Abgeodnete Dr. Meyer 
(Breslau). 


— Die in Wien ſtattgehabte öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zollkonferenz iſt auch diesmal, wie die 
„Preſſe“ aus Wien, 20. November, ſchreibt, reſul⸗ 
tatlos geblieben. Die Differenzen, welche zwiſchen 
der öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung be- 
züglich der den deutſchen Propofitionen gegenüber 
einzunehmenden Haltung ſeit Jahresfriſt deſtanden, 
beſtehen auch heute noch im Weſentlichen unverän- 
dert fort und wenn es der Zweck der Zollkonferenz 
war, dies zu konſtatiren, jo hat fie ihre Aufgabe 
erfüllt. Es wurde auch nicht einmal der Verſuch 
gemacht, eine Verſtündigung bizüglich der obſchwe⸗ 
benden Differenzpunkte herbetzuführen. Das „N. 
W. Tgbl.“ meldet ebenfalls die Reſultatloſigkeit der 
Verhandlungen und ſagt u. A.: 

„Wir werden nur in der wiederholt ausge ⸗ 
ſprochenen Meinung beſtärkt, daß der von den Han⸗ 
delspolitifern der beiden Reichsbälſten beſchrittene 
Weg, zuerſt den eigenen Zolltarif durch Erhöhun⸗ 
gen auf das Niveau des deutſchen zu bringen und 
ſohln beide auf eine längere Reihe von Jah- 
ren feſtzulegen, zu keinem gedeihlichen Ende führen 
kann.“ 

Die folgende Depeſche der „W. A. Ztg.“ 
aus Budapeſt, 20. November, giebt dasjenige, was 
das „N. W. Tgbl.“ als Vermuthung ausſpricht, 
als Thatſache: 


„In den jüngſlen Berathungen der öſterrei⸗ 


chiſch-ungariſchen Zollkonferenz baben ſich bezügli 
der Vertrage verhandlungen mit Deutſchland ent- 
ſchiedene Gegenſätze zwiſchen der öͤſterreichiſchen und 
ungariſchen Regierung geltend gemacht. Die öfter- 
reichiſche Regierung beſtebt nämlich noch immer auf 
einer allgemeinen Nevifion, reſp. Erhöhung des 
autonomen Zolltarifs, bevor bie Bertragsverhand- 
lungen mit Deutſchland eingeleitet werden. Die 
ungariſche Regierung aber willigt in die Erhöhung 
einiger Zollſätze nur dann ein, wenn dieſelben in 
einem Vertrag mit Deutſchland als Kompenſation 
gebunden würden.“ 


Zunächſt alſo bewegt man ſich in einem feh⸗ 
lerbaften Zirkel, deſſen Schlüſſel die gegenwärtige 
zollpolitiſche Strömung iſt. 


— Gambetta hat in dem Ausſchuſſe der De⸗ 
putirtenkammer, welcher mit der Prüfung des An- 
trages Bardoux, betreffend die Einführung des 
Liſtenſkrutiniums an Stelle der Arrondiſſementswah⸗ 
len, beauftragt iſt, eine empfindliche Niederlage er⸗ 
litten. Mit 8 Stimmen gegen 5 bat die Initia- 
tlokommiſſton beſchloſſen, bet der Kammer zu bean 
tragen, daß dieſes Projekt überhaupt nicht erſt in 
Betracht gezogen werden ſoll. Wenn nun Gam⸗ 
betta mit Recht als der eigentliche Urheber dieſes 
Projektes gilt, da ibm die Abſicht zugeſchoben wird, 
das Liſtenſkrutintum bei dem im Jahre 1881 be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Wablen für eine großar⸗ 
tige Demonſtration zu Gunſten feiner Präſtdent⸗ 
ſchaftskandidatur auezubeuten, fo erſcheint der vom 
Ausſchuſſe gefaßte Beſchluß als ein gegen Gam⸗ 
betta ſelbſt gerichteter Schlag. Die „Rep. fr.“ 
breilt ſich denn auch, dieſen Beſchluß einer ſcharfen 
Beurtheilung zu unterziehen und macht die Arron⸗ 
diſſementswahlen dafür verantwortlich, daß die 
gegenwärtige Kammer verhältnißmäßig ſo geringe 
legtslatoriſche Erfolge aufzuwelſen habe. Ob da⸗ 
Pienum der Deputirtenkammer dem Beſchluſſe fe- 
nes Kusſchuſſes beiſtimmen oder den Wünſchen 
Gambetta’g entſprechen wird, bleibt abzuwarten. 
Handelt ee ſich doch im vorliegenden Falle u 
einen Intertſſenkampf; die lokalen Notabilitäten 
müſſen allerdings befürchten, daß ſie ihre Man date 
bet den nächſten allgemeinen Wahlen leicht ein büßen 
könnten, falls duch die für das geſammte Depar- 
tement mittelſt derſelben Liſte erfolgende Abſtimmung 
die bauptſtädtiſchen Centralkomitets in der Lage 
And, den Wahlfeldzug zu leiten. Der füngſt in 
der Kammer bei der Verathung des Geſetzentwurfe 
über die Reform des Richterperſonals erfolgte Be⸗ 
ſchluß, durch welchen die Beſeitigung der kleineren 
Gerichte höfe abgelehnt wird, legt gleichfalls Zeug⸗ 
niß dafür ab, daß die centraliſtrenden Beſtrebun · 
3 in Frankreichs keineswegs an Boden gewonnen 
haben. 


Inſerate: Die 4geſpaltene Betitzeile 15 Pfenulge 
Redaktion, Druck u. Verlag von R,. Graßmann. 
Stettin, Kirch latz Nr. 3. 


Sprechſtunden nur von 12— 1 Ute 


Ausland. 

Wien, 21. November. Die meiſten Morgen- 
blätter der hieſigen Zeitungen beſprechen die De⸗ 
batte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über die 
Interpellation Hänel. Die „N. Fr. Preſſe“ frägt 
am Schluß des bezüglichen Artikels: „Wenn das 
hochentwickelte deutſche Volk unter dem Vorwand 
des Racenunterſchtedes die Juden verfolgt und be⸗ 
droht, was will man dann dagegen ſagen, daß 
dieſelbe Parole anderwärts, etwa in Ungarn, gegen 
Die „W. 


lich, meint aber, dieſelbe ſei nicht überraſchend im 
Hinblick auf die rüchſchrittliche Richtung, welche 
Deutſchland in den letzten Jahren eintzeſchlagen. 
Die „Preſſe“ ſagt: Das deutſche Indenthum werde 
es ſich zu überlegen haben, ob es nicht feinen fa ⸗ 
natiſchen Gegnern weichen will,“ wie die agenotten 
einft aus Frankreich, oder wie es die ſpaniſchen 
Moriecos gethan. Andere Blätter bringen die 
geſtrigen Berliner Debatte mit dem bevorſtehenden 
Linzer ultramontanen Parteitag in einen ideellen 
Zuſammenhang. (D. N.-B.) 

Rom, 21. November. Der Vatikan ließ in 
Paris eine Proteſtnote gegen die jüngſten Vorgänge 
in Frankreich bezüglich der Ausweiſung der Mönche 
überreichen. 

Morgen if keine Kammerſitzung wegen der 
zu Ehren des verſtorbenen Ricaſoli angeordneten 
Buneralien. 


Provinzielles. 
Stettin, 23. November. 


Bei der geſtrigen 


S 
rath Werner und Generalkonſul Rudolph gewählt. 
Die Mehrzahl der Wäbler betheiligte ſich berhaupt 
nicht an der Wahl. Die Mitglieder der Bürger 
partei entbielten ſich mit wenigen Ausnahmen gliich⸗ 
falls der Stimmenabgabe. 

— „Singe, wenn Geſang gegeben“, ſagt 
einer unferer Dichter und wir Deutſchen find auch 
ein fo ſangesluſtiges Bölfgen, daß wir bieſes Dich- 
terwort ſehr gern beberzigen, ja oft ſogar zu ſehr 
beherzigen, denn unſcre Poltzei Hält mit Recht den 
Geſang nicht zu allen Zeiten für einen Bejenderen 
Genuß und hat deshalb das Singen del nacht⸗ 
ſchlafender Zeit bei Strafe verboten und die Gichtr⸗ 
heitsorgane find angewieſen, jeden Zum werhandeln⸗ 
den zur Anzeize zu bringen. So zog ia der Nacht 
vom 14 zum 15 Junt eine Schaar recht luſtig 
aufgelegter Töpfergeſellen am Berlinet Thor entlang 
und Heß ihren Gefühlen durch einen Hewengeſanz 
freien Lauf, der ſchließlich mehrere Wächter beran- 
lockte. Die Beamten geboten Ruhe, es wulde je- 
doch dieſer Aufforderung nicht Folge geren und 
jolte deshalb die Verhaftung der Santrobrüder 
vorgenommen wurden. Dieſe gingen auch fat Alle, 
nur der Toöpfergeſelle Carl Gottl. Ang. Labenz 
leiſttte den Bramten Widerſtand und batte ſich des⸗ 
balb in der geſtrigen Sitzung des Schoffengerichts 
zu verantworten und wurde zu 14 Tagen Grfängnif 
verurtheilt. Die nächſte Verhandlung gegen den 
Bädergefelen Hugo Max Müller, welcher am 
30. Mal d. J ſeinen Kollegen Priebe in Frauen⸗ 
dorf mit einem Beſenſtiel in höchſt unkollegtaliſcher 
Welſe bearbeitete, endete mit der Verurthellung des 
Angeklagten zu 1 Woche Gefängniß. 

Demnächſt betrat ein Eigenthümer ans Unter⸗ 
Bredow die Anklagebank, um ſich wegen Kärper- 
verletzung zu verantworten. Derſelbe war von 
einem Maurer angezeigt worden, well er deſſen 
Ehefrau gemiß handelt haben ſollte. Bei der Ber- 
handlung ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Maurer 
mit der angeblichen Ehefrau nur im wilder Ehe 
lebte, er alſo auch zur Stellung. eines Strafan⸗ 
trags nicht berechtigt war. In Folze deſſen wurde 
die Unterſuchung gegen den Eigemthämer mirderge- 
ſchlagen. a 

— Wie ſich jetzt beraus geſtelt, war die 
Frauensperſon, welche am Freltag Abend in der 
Nähe der Malzmüble Halb erſtarrt aufgefunden 
wurde, eine Geiſteskrauke Namens Ant one Brauns 
geb. Michelke. 

— Das Ergebniß der Prüfung von Nebel ⸗ 
börnern, welche im Juni und Juli d. J. durch die 
Direktion der deutſchen Seewarte veranlaßt worden, 
wird demnächſt veröffentlicht werden. Wie man 


’ x baben. ö 
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einem See. Im ſüdlichen Shropſhirt fiel Marker 
Schnee. Auf dem Clee Hill, fünf Meilen von 
Ludlow entfernt, lag der Schnee an einigen Punk- dertr 
ten einen Fuß hoch. Auch in der Umgegend von Sch 
Coventiy und manchen anderen Theilen Warnich gef 
ſhires ſchneite es in den letzten Tagen heftig. ö 
Wien. Der füngſt verſtorbene Proftſſor dla 
Baron Dumreicher hatte die Gewohnheit, vor ſel⸗ Allie 
nen Kranken lateiniſch zu ſprechen. Einmal fragte 
ihn ein Patient, warum er lateiniſch ſpreche, da er acht 
ſich doch auch deutſch verſtändlich machen könne. Tun 
Darauf antwortete Profeſſor Dumreicher: „Damit le 
ſich die Kranken an eine todte Sprache gewöhnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. * 

Peſt, 20. November. Die vereinigte Oppo⸗ lin 
fıton hat den Antrag der außerhalb der Parteien a d 
ſtehenden Abgeordneten betreffend die Bildung eint in r 
gemeinſamen Klubs auf der Grundlage des Aush, 
gleichs von 1867 einſtimmig angenommen. 


Veit, 22. November. Die Fuſion der ver >> 
einigten Oppofition mit den ſogenannten Partelloſen ih 
iſt geſtern faktiſch erfolgt, die formelle Konferen daf 
findet aber erſt in der nächſten Woche ſtatt. Det Elen 
Klub der neuen Partei, in welchen ſich bisher 70 , 
Abgeordnete, darunter auch Sennpey und Bitto, dt 
2 ließen, führt den Namen Oppoſttlons 

ub. 

Die Enquetekommiſſion für die rm ber Nel 
Verwaltung begann 3 Ne Der u 1 
Miniſterpräſident erklärte dabet, das Aufgeben des 
Syſtems der Beamtenwahl müfje wohl erwogen wer⸗ 
den, die Verwaltungs ausſchüſſe aber ſollten nicht un 
aufgehoben werden, fie bebürften nur betreffs ihrek 
Zuſammenſetzung und ihres Wirkungskreiſeg eint 
Modifikation. Sennpep trat für Ernennung der 
Ocamten ein. Die Berathung wird heute fort 
geſetzt. 

Laibach, 21. November. Am nächſten Sonn⸗ 
tag findet hier eine Volksverſammlung fiatt, welch 
ſich gegen die Beſchlüſſe des Wiener Parteitage⸗ 
aus ſprechen ſoll. 0 

Brüſſel, 21. November. Heute faud auf den 
Kirchhofe Evere die Einweihung des Denkmals für 
die während des deutſch⸗franzöſtſchen Krieges in Bel⸗ 
gien verſtorbeuen franzöſſſchen Soldaten ſtatt. D 
franzöſtſche Geſandte, Decrais, hielt hierbei eint 
Rebe, in welcher er Belgien für deſſen hochherzlhe lt 
Geſinnungen gegen Frankreich dankte. Gleichzeitih inte; 
ertheilte er die Verſicherung, daß die Regierung det 
franzöſtſchen Republik tro aller in der letzten ark 
oufgeſtellten gegentheiligen Behauptungen keine Al 
fiht auf eine Annexion Hätte, ſondern in der bel“ 
giſchen Nation eine verbündete und befreundete No⸗ 
tion erblickte uns 

Konſtantinopel, 20. November. Dem Ber“ 
nehmen nach brabſichtigte Derwiſch Paſcha heun Ei 
mit mehreren Bataillonen auf Dufcigne zu mat 
ſchiren. Die Pforte hofft, daß die Uebergabe bin⸗ 
nen 8 Tagen bewerkſtelligt fein wird. 

London, 21. November. Der Lorb-Oberrid 
ter, Cookburn, iſt geſtern Abend geſtorben. . 

Dublin, 22. November. Geſtern fand ME 
Killamore bei Longhrra ein von der Landliga ver 
anſtaltetes Meeting ſtatt, welchem gegen 15, N 
Pächter und Zinsleute beiwohnten und wobei äuferf rk 
heftige Reden gegen die Grundherren und gegen du de 
Regierung gebalten wurden. } 


erfährt, waren die beſten Hörner bei mäßigen bis 
leichten Winden mit dem Winde faſt drei Seemel⸗ 
len, gegen den Wind etwa eine Stemelle gut hör- 
bar. Die Windſtärke war namentlich auf die 
Wahrnehmbarkeit gegen den Wind von beträchtlichem 
Einfluß, weniger die Windrichtung. Ins beſondert 
ſcheint das Quer-Einkommen des Windes mit zu 
den günſtigen Windrichtungen gezählt werden zu 
müſſen. Die mit einfachem, freiliegendem Blaſe⸗ 
balg verſehenen Hörner, welche auch nur eine un- 
zureichende Schallweite haben, find anſcheinend an 
Bord ſehr unbequem zu handhaben und gegen 
äußere Einflüſſe (namentlich gegen Näſſe) wenig 
widerſtandsfähig, alſo praktiſch nicht brauchbar. 
Kaum günſtiger können die Nebelhörner mit Reſer⸗ 
volr⸗Luftpumpe beurtheilt werden, well fie wegen 
des nothwendigen beſtändigen Pumpens mühſam zu 
handhaben und wegen Unregulirbarkeit des Tones 
zu beſtimmt begrenzten Signalen nicht zu verwen⸗ 
den find. Die Nebelhörner mit Druckpumpe haben 
ſich im Allgemeinen bewährt. 

— Zum Bau einer neuen Orgel für die 
katholiſche Pfarrkirche zu Lauenburg in Pommern 
iſt dem dortigen Orgelbau⸗Komitee zur Beſchaffung 
der nöthigen Geldmittel eine Sachen - Berloojung 
durch Ober⸗Präſidial⸗Erlaß vom 7. Mat 1880 für 
den Umfang der Provinz Pommern geftatiet wor⸗ 
den. Die Anzahl der Looſe beträgt 4400, der 
Preis des Looſes iſt Mk. 1. — Der Geſammt⸗ 
werth der Gewinne beträgt Mk. 1955. Darunter 
befinden fi ein Pianino im Werthe von 800 Mk., 
Oeſchenk des Kommerzienraths Wolkenhauer in 
Stettin, Seraphon, Regulator, Schreibtiſch, Taſchen⸗ 
uhr ꝛc. 3. 

— Viele Leſer des Tageblatts werden ſich mit 
Vergnügen des anziehenden Vortrags erinnern, den 
im vorigen Jahre Konſiſtorialrath Reichardt aus 
Poſen über das Thema hielt: „Wie Straßburg 
wleder deutſch wurde.“ Der Redner verſtand feine 
Zuhörerſchaft in das von ihm Erlebte ſo völlig 
hineinzuziehen, daß die athemloſe Spannung derſel⸗ 
ben nur hin und wieder durch unwillkürliche Aus⸗ 
rufe des Schreckens und der Theilnahme unter⸗ 
brochen wurde. Derſelbe Redner wird Dienſtag 
Abend in der Aula des Marien ſtifts-Gymnaſtums 
Blaiſe Pascal, den großen Gegner der Jeſuiten, 
den man zugleich den größten Proteſtanten inner- 
balb der katholiſchen Kirche nennen kann, zum 
Gegenſtand eines Vortrags machen. Der Kampf 
gegen Rom geht uns nicht weniger nahe als der 
Kampf gegen Frankreich, und daß uns der Redner 
nicht wenitzer lebendig und tief in jenen hineinfüh⸗ 
ren wird, als er uns in dieſen hineinzuführen 
wußte, dafür bürgt uns ebenſowohl die Stellung 
als die Begabung deſſelben. Wir glauben une 
daher den Dank Derer zu verdienen, welche wir 
auf den genannten Vortrag aufmerkſam gemacht 


Strohmarkte. Die Verkäufer der Umgegend kom- din, die fie nach Marienbad begleitet hatte, ins 
men zum Markte und verkaufen ihr Stroh auf Vertrauen und dieſe erwies ihr den Liebesdienſt, 
dem Wagen, wie es dort liegt, bund⸗ und ſchock⸗ daß ſie die von ihrem Manne eingegangenen Briefe 
weiſe; eine Anfrage nach dem Gewichte der Waare |jofort nach Sarajevo expedirte, worauf die ehr⸗ 
wird mit kaltem Lächeln überhoͤrt oder mit dem brecheriſche Frau ihrem Manne über Marienbad fo- 
Bemerken abgewieſen: „Das weiß ich nicht.“ Die fort wieder antwortete. 
Konſequenzen eines ſolchen Handels find leicht zu — Eine verrückte Heirathsgeſchichte) Der 
ziehen: der Käufer erhält nie oder doch ſelten das Korrektions- Gerichtshof in Rom wird ſich Donners- 
erwartete Gewicht. Könme nicht in ähnlicher tag, den 25. November, mit einem merkwürdigen 
Weiſe, wie für das „Stück“ Butter ein beſtimmtes Prozeſſe beſchäftigen. Die Marquiſe von Aragona, 
Gewicht von / oder 1 Pfund von der Markt- gegenwärtig im Irrenhoſpital della Lungara unter⸗ 
polizei feſtgeſetzt iſt, auch für die Verkäufer von gebracht, hatte ſich vor einigen Jahren in Rom nie⸗ 
Stroh ein beſtimmtes Gewicht von 20 Pfund für dergelaſſen und ſuchte einen Gatten, obſchon ſie be⸗ 
das „Bund“ als maßgebend erachtet werden? Ich reits das fünfzigſte Lebensjahr überſchritten hatte. 
bin überzeugt, daß eine derartige als gerecht zu Da fie eine Rente von dreißigtauſend Franes ber 
erachtende Sache nur eines Anſtoßts bedarf, um ſaß, fehlte es nicht an Freiern, aber fie wies alle 
von der maßgebenden Behörde ins Gleichgewicht ab, da fie ſagte, fie wolle eine große Heirath machen. 
geſetzt zu werden. Der letzte ihrer Anbeter, ein Herr dans 
Neapel wurde zurückgewieſen, weil ſie behauptete, 
Vermiſchtes. die Braut des Königs zu fein. Die Marguiſe war 
— (Für franzöſiſche Dramendichter.) In den bereits verrückt. Man erzählt ſich, daß fie täglich 
nächſten Tagen gelangt beim Prager Landes gerichte das Irrenhoſpital beſucht habe, um alle ihre Lieb⸗ 
ein Eheſcheidungsprozeß zur Austragung, deſſen An⸗ haber zn ſehen, welche um ihretwillen den Verſtand 
laß folgende Liebesgeſchichte iſt: Die Tochter eines verloren hätten. Eines Abends wollte fie mit Ge⸗ 
Prager Kaufmannes hatte ſich ſterblich in einen walt in den Quirinal eindringen, wo fie ihr könig 
ſchmuden Offizier der dortigen Garniſon verliebt, licher Bräutigam erwarte. Im Juni vorigen Jah- 
über Drängen der Eltern jedoch die Hand einem res miethete fie ein Appartement in einem der erſten 
reichen Großhändler gereicht. Anfangs fehlen die Hotele von Rom, für das fie täglich 80 Francs 
junge Gattin ihre erſte Liebe vollkommen verbeſſen btzahlte. Hier, ſagte fie, würde fe den König em⸗ 
zu haben und nur für ihren Mann zu leben. Lehr pfangen, der ihr den Titel einer Herzogin von Ma⸗ 
terer überhäufte fie in Folge deſſen mit Zärtlichkeiten drid verleihen würde. Ihre Familie beſchloß, ſie 
und ihr leiſeſter Wunſch war ihm Befehl. Im in einem Icrenhauſe unterzubringen. Herr T. 
verflofſenen Sommer begann die junge Frau zu der noch immer hoffte, die Marguije wegen 
tränfeln und der Hausarzt erklärte, der Patientin ihres Geldes zu heirathen, war untröſtlich. Er 
jet. vor Allem Luftveränderung nölhig. Der be- faßte einen herolſchen Entſchluß, nämlich die Mar⸗ 
ſorgte Ehegatte beſtürmte durch mehrere Tage feine quiſe zu entführen. Im Einverſtänduiß mit 
geliebte Ehehälfte, fie möge ih für einen Kurort einem Individuum, das Bedienter bei der Mar qutſe 
entſcheiden; dieſe aber wollte hiervon nichts wiſſen geweſen, miethete er einen kleinen Garten, der an 
und beſtand darauf, in unmittelbarer Nähe ihres das Irrenhoepital ſtieß, um die Flucht zu erleich⸗ 
Gatten zu bleiben. Endlich ließ fie ſich aber doch tern. Der Gärtner des Irrenhauſes wurde be⸗ 
durch die Bitten des Mannes erweichen und reife ſtochen und verſprach eine Pforte offen zu laſſen. 
mit einer ebenfalls verheſratheten Freundin nach Aber das Profekt mißlang. Herr T. . „ wel⸗ 
Marienbad ab. Am Bahnhofe ſchärſte ſie dem cher Geld ausgegeben hatte, um die Entführung 
Gatten noch ein, er möge ihr recht oft ſchrei- | vorzubereiten, verlangte eine Entſchädigung Er 
ben, was dieſer auch gewiſſenhaft befolgte. Jide fand die Mittel, die Marquſe einen Wechſel auf 
Woche ſchrieb er zwei zärtliche Briefe, die von der 6000 Francs unterſchreiben zu laſſen und ſetzie 
jungen Frau wo möglich in noch järtlicherer Weiſe dann auf denſelben ein Datum, welches der Epoche 
pünktlich beantwortet wurden. Nach mehrwöchent⸗ vorherging, in welcher die Familie die Marquiſe 
lichem Aufenthalte kehrte endlich die junge Frau für irrſinnig erklärt hatte. Als der Zahlungstag 
vollkommen hergeſtellt nach Prag zurück und be erſchtenen war, wurde der Wechſel proteſtirt. Der 
mühte ſich, ihren Mann durch allerhand Zärtlich. Advokat und der Notar der Marquise hatten keine 
keiten für die lange Trennung zu entſchädigen. Mühe, den Betrug zu entdicken. Die Zahl der 
Alles dies war aber eine arge Täuſchung. Vor Angeklagten beläuft ſich auf drei: Herrn T 
etwa vier Wochen erhielt der vermeintlich glückliche den Bewerber um die Hand der Marquiſe, den 
Ehemann von der Dame, die feine Frau nach Ma. geweſenen Bedienten und einen Krankenwärter des 
rienbad begleitet hatte, einen Brief, der ihm gehö- | Irrenhauſes. 
rig die Augen öffnete. Aus demſelben erhellte, daß — Sturm und Fluth haben im Verlaufe 
ſeine junge Frau auch nach der Hochzeit das Ver- der letzten Tage abermals arge Verhtrerungen in 
hältniß mit dem ſchmucken Oſſizter unterhielt. Als] England verurſacht. Die Flüſſe Trent und Der⸗ 
nun dieſer im Frühjahre mit feinem Regimente nach went haben Ihre Ufer übertreten und die niedrig 
Bosnien abgerückt iſt, faßte ſie den Entſchluß, ihm gelegenen Theile der Grafſchaft unter Waſſer geſetzt. 
nachzureiſen. Zu dieſem Zwecke heuchelte fie eine] Zwiſchen Derby und Trent ſtehen große Flachen 
Krankheit und reiſte mit der Freundin nach Marien⸗J Landes unter Waſſer. Im nördlichen Derbyſhirt 
bad, nicht aber um hier die Kur zu gebrauchen, haben Stürme und Ueberſchwemmungen großen 
denn nur die Freundin blieb in Marienbad, wäh-] Schaden angerichtet. In Rowsley und Derby waren 
kauf von „Butter“ ein beſtimmtes Gewicht vor rend die Kranke einen Abſtecher nach Sarajevo] die Pächter genöthigt, vor Tagesanbruch ſich nach 
und die braufſichtigende Behörde if ſtets beſchäf⸗ machte, wo fie ſich in einem Hotel einlogirte und ihrem Vieh umzuſehen Montag Abend ließ der 
tigt, etwaigen Kontraventionen entgegen zu treten; ungenirt die Beſuche ihres erſten Geliebten empfing.] Regen nach und war ſofort ein Fallen der Flüſſe 
gan) anders liegt die Sache auf dem hieſigen! Damit der Mann getäuſcht werde, zog fie die Freun -U bemerkbar. Die Umgegend ven, Hereford gleicht 
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Ein großer Theil hieſiger Gejchäftsleute iſt 
gezwungen, Pferde zu halten und den für dieſelben 
nothwendigen Bedarf an Rauchfutter auf dem hie⸗ 
ſigen Strohmarkte auf der Silberwieſe zu decken. 
Die beſtehende Marktordnung ſchreibt für den Ver⸗ 


7 
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Ker feſtgeſtellt war, verſtrichen doch noch mehrere Verzeihung, mit der drückenden Lage fi entſchuldi⸗ die Kaſſe und wünſchte ihm mit herzlichen Worten 
Tage, ehe er in Freiheit geſetzt wurde, und er batte gend, in welcher ſich damals fein älterer Bruder! Glück. El 
e auch jetzt nur den raſtloſen und energiſchen Be- befand. Daß er auf volles und unbeſchränktes Soweit war Alles wieder in Ordnung. Stein 5 


Das unheimliche Haus. 
Rom 


an mühungen des Doktors Leitenring zu verdanken, Vertrauen nicht mehr Anſpruch machen könnt, gab feld kam nun auch wieder mit der früheren Herzlich 
von daß man feine Entlaſſung aus dem Gefängniß er zu; er bat nur um irgend einen Poſten wenn keit dem jungen Mann entgegen, aber die Familien 
Ewald Auguf König nicht noch länger hinausfchob. auch nur auf eine kurze Zeit, und um Beſchäftl- räume des Bankiers blieben ihm verſchloſſen. Nur 
8 N War er nun auch wieder frei und boten ſeine gung fo lange, bis er eine andere Stelle gefun- einmal ſah er Adelaide und ihre Mutter. 8 
Schluß.) Angehörigen auch Alles auf, um ihm die ſchweren den habe. Räthin wechſelte mit kühler Zurückhaltung einig u 


und trüben Stunden der Vergangenheit vergeſſen! Der Kommerzlenrath ſchüttelte ablehnend das boͤfliche Worte mit ihm. Adelaide ſtand ſchwel, Aa 
„Todt!“ murmelte der Verbrecher. Seine Stimme zu laſſen, jo lag doch die Frage: wie die Bezie- Haupt. Ein verſtohlenes Lächeln glitt flüchtig über gend neben der Mutter und hatte kaum einen B 0 
Hang hohl, fein Antliz war die Larve des Ent⸗ hungen zwiſchen ihm und dem Kommerzienrath ſich ſeine Züge. für ihn. 
ae nun wider geflalten würden, ibm zu drüdend auf Wir Beide haben gefehlt“, ſagte er dann; „ich ae mar Ihm frei ſcon gleich nach feiner Be 
Dann zog er haſtig jein Portefeuille hervor, nahm] der Seele, als daß er ſich der wiedergewonnenen ließ mich ja auch durch einen G auner betrügen Bar haftung klar geworden, daß er allen früheren Trä 
ein winziges, ſilbernes Flacon heraus, das er ſeit] Freiheit von Herzen hätte freuen können. batte dabei, mehr Zeit, als Ste, ihn zu prüfen. men, Wünſchen und Hoffnungen nach dieſer Seil 
Jahren bel ſich getragen hatte, und ſchüttete deſſen Dadurch, daß er ohne Vorwiſen feines Prin- Sie haben allerdings damals ewas gethan, was bin entſagen müßte, aber es ſchmerzte hn doch, nich 
Inhalt — ein weißes Pulver — in das mit Wein zipals das Geld aus der ihm anvertrauten Kaſſe Sie nicht thun durften; indeſſen weiß ich auch ſehr einmal ein Wort der Theilnahme und des Bedauern 


lite Trinkglas. genommen hatte, um das Geſchäft mit dem an⸗ e Ab von den Lippen des Mädchens zu bekommen, 

a e 2 das Glas an die Lippen und geblichen franzöſtſchen Flüchtling abzuſchließen, hatte Pian 5 e Ka 2 J e ches er jo innig geliebt hatte — das er heute non 
e er fh Immerhin eines groben Mißbrauchs dea Ihn: Bazar wäre es geweſen, wenn Sie ſich mir aner- Pre g 5 — . „ 
Ein Fußtritt ſprengte ſoeben die Thür. geſchenkten Vertrauens ſchuldig gemacht, und es traut hätten; ich würde Ihnen die Summe, deren 1 agte nicht, dem Kommerzienrath geg ns 
Mit heiſerem Hohnlachen empfing Krafinsti die ſtand zu erwarten, daß ihm Steinfeld ſchon aus Ior Bruder bedurfte, gerne vorgeſtreckt haben. eine Andeutung fallen zu laſſen; nur feiner Mi 

Verfolger. dieſem Grunde ſein Haus nicht mehr öffnen Aber geſchehene Dinge laſſen ſich nicht ungeſchehen le vertraute er ſeinen Kummer an und die 


„Die Mühe war umſonſt“, rief er, „ein treuer] würde. fromme Frau tröſtete ihn mit dem Hinweis, Alle 


; jo woll . 
Jrrund, Strychnin genannt, iſt Euch heute zuvor-| Dann aber konnte er in dieſer Stadt nicht län⸗ Dane, F 
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geffen,® Gott anheim zu ſtellen und das Opfer der Entſo 

bekommen.“ ger bleiben. 5 gung zu bringen. 2 
„Schnell zum Arzt!“ befahl der Advokat einem Welgerte ſich der Kommerzlenrath, ihm noch ein⸗ Er ig 1 N. letzten Worten dem ren. 2 Inzwiſchen gingen die Dinge ihren Gang. 
Sergeanten. mal Vertrauen zu ſchenken, jo war damit fein Ur⸗ die Hand, ugo — unfähig, ſeinen Dan | Die Brüder Schaller wurden wieder in Freihe 


„Für mich if er unnütz“, ſagte der Selbstmörder thell geſprochen, und ihm blieb ſonſt nichts übrig, l drücke ſie herzlich. geſetzt, da man ihnen auch den Einbruch bel des 
in weicherem Ton; „aber er mag ſeine Kunſt an als an einem anderen Orte einen neuen Wirkungs- „Ste kommen morgen ſchon wieder in mein Gerber nicht beweiſen konnte. ! 
dem armen alten Mann verſuchen, den wahrfchein- kreis zu ſuchen. Haus“, fuhr der Banguier fort, „und dawit lein Sie wanderten nach Amerika aus, und da Bel 

lich ein Schlagfluß rührte. Und nun — was wün- So trat er denn mit bange pochendem Herzen Zweifel über unſere Beziehungen zu einander ent- geſchickte Arbeiter waren, jo gelang es ihnen bal / 
ſchen Ste von mir, meine Herren?“ in das Kabinet des Kommerzienraths. Regen kann, übernehmen Sie wieder die Kaffe. Die ſich eine gute Exlſtenz zu verſchaffen. m | 

„Ein auprichtiges Geſtändniß Ihrer Verbrechen,] An dem alten Herrn waren die aufregenden Er- gemachten Erfahrungen werden Sie jedenfalls fortan Georg ſchrleb von Amerika aus, er ſel glücklich 0. 

entgegnete nun der Advokat mit ernſter mahnender eigniſſe auch nicht fo ganz ſpurlos vorübergegan- vor allzu großem Vertrauen fremden Perſonen ge- prüben angekommen, und nun wolle er jeine ganz 
Stimme. en. Er hatte manche bämiſche Bemerkung hören genüber bewahren. Und nun kein Wort weiter! Kraft daran ſetzen, ein tüchtiger Menſch zu werben 
8 0 ch j 8 5b 


„Meinetwegen — fragen Sie, aber raſch —] müſſen, manche boshafte Frage war am ihn gerich⸗ über dieſe Angelegenheit! Ich bin a e möge ihn nun feinem Schickſal überlaſſen 


Wir haben keine Zeit zu verlieren.“ tet worden, und er konnte ſich ſelbſt von dem Vor⸗ ſehr beſchäftigt und freue mich ſchon jeht darauf, denn feſter Wille und raſtloſer Fleiß würden 2 
Doktor Leitenring hatte als praktiſcher Mann wurfe nicht freiſprechen, daß er dem polniſchen bald wieder eine ſtarke und zuverläſſige Stüße an ſchon durchhelfen. fer 
ſchon vor dem Tiſch ſich niedergelaſſen und haſtig] Grafen gegenüber zu vertrauensſelig geweſen ſei. Ihnen zu haben.“ ; Im Haufe des Gerbers rief dieſer Brief groß i 
ſchrieb er das Geſtändniß nieder, das ſpäter die Dadurch, daß er mehrfach vor den Unterfu-) Hugo ſuchte vergebens nach Worten, um für Freude hervor. — FOR 
anweſenden Zeugen unterzeichnen konnten, welche chungsrichter gefordert wurde, um als Hauptzeuge dieſes unverdtente und unerwartete Wohlwollen zu Bertram Winkel war in ſeinem ganzen ne 2 M 
einſtwellen die Leiche des Antiquars vom Boden über Dies oder Jenes genaue Auskunft zu geben, danken. noch nicht ſo heiter geweſen, und ſeine Frau bebur 
aufhoben. beſſerte ſich ſeine verdrießliche Stimmung auch. Der Kommerzienrath drängte ihn mit ſanfter nutzte diefe günſtige Stimmung, ihn um ſeine 10% 
Dank der geſchickten Frageſtellung war es dem nicht, und in dieſer Stimmung empfing er Hugo Gewalt hinaus und ließ ihm keine Zeit, ſeinem willigung in die Verlobung Klaras mit Alfred ganz 
Berbredger möglich, noch vor feinem Ende ſeine nicht jo freundlich, als er es ſonſt gethan hätte. freudig bewegten Herzen Luft zu machen. bitten. Vuch 
Schuld voll und ganz einzugeſtehen. Hugo empfand das ſchmerzlich. Am folgenden Tage trat Hugo feine Stelle wie- Er gab fie ſofort. g 


Obgleich die Schuldloſigkeit Hugo's nun zwei-] Er kam auf fein Vergehen zurück und bat um der an. Der alte Buchhalter übergab ihm hierauf Alfred hatte bewieſen, daß es ihm mit dem neus, 


tarber auf Eruſt war. Meister Winkel wußte jetzt, daß! In OGemäßbeit deſſelben erhielt das Breslauer er ſprach mit Adelaide offen darüber, und ebenſo arbeiten noch manches Jahr mitſammen unter un ⸗ 
von ihm die Zukunft feines Kindes ohne Bedenken Bankhaus vollen Erſatz für die falſchen ruſſtſchen aufrichtig geſtand ihm feine Tochter ihre unwandel“ ſerer ehrenvollen Firma, deren baldiges Erlöſchen ich 


Bunk⸗ dettrauen durfte. Banknoten, und Helene Grunewald bekam jene bare Neigung zu Hugo. nun nicht mehr zu fürchten habe.“ 
von Schon am nächſten Tage wurde das Berlobungs⸗ ſechszigtauſend Thaler, welche das Breslauer Haus] Der Kaſſirer wußte von alledem nichts. „Und nun möge das Eis brechen,“ fuhr er fort, 
nick gefeiert. g in preußischen Staate ſchuldſcheinen empfangen hatte. Um fo größer und angenehmer war feine Ueber ⸗ indem er die Hand ſeines erglühenden Kindes ergriff 


Afred Hatte den Doktor Leitenring nebſt Braut Der Reſt wurde dem Bankier Steinfeld zugeſprochen, raſchung, als ihn der Bankier am Tage nach der und ſie in Hugos Hand legte; „das Schwanken 
feſſor beladen, und Bertram Winkel lud nun auch die der ſich ſomit plötzlich im Beſſtz des „unheimlichen Doppelbochſeit das erſte Mal zum Abendeſſen ein- zwiſchen Hoffen, Fürchten und Zagen ſei nun zu 


r ſei⸗ ullte Starke und die Braut Rudolfs ein. Hauſes“ fah, eines Werthodjekts, das er voraus ⸗ lud. Ende — Gottes Segen ſei mit Euch auf immer⸗ 
ragte Die Hetterleit, welche bei dieſem Familtenſeſte ſichtuich niemals verkaufen konnte: Und jeine Ueberraſchung wuchs, wie er bemerkte, dar!“ 
da er Achte, wurde nur vorübergehend durch einige Er-“ Nikolaus Pumpel durfte natürlich bei der Hoch daß er der einzige Gaſt war. Es währte lange, bis die Verlobten ihr Glück 


„run übt, aber da Alle bemühten, die zeitsfeier nicht feblen. Der Herkules mit dem In der erſten halben Stunde blieb die Räthin as begriffen hatten un 
wor ler Be — zu halten, 2 — keine tiefer weichen Gemüth war inzwiſchen der Freund Aller ziemlich ſchweigſam und kühl, aber die (euchtenben den N ba u W 
ien. Keifende Störung ein. geworden, die an dieſem Feſte Theil nahmen. Blicke Adelaides, welche heiter und unbefangen mit Jept bliebe noch ein anderer Puntt zu erledigen, 
duch des alten unglücklichen Antiquars wurde Nur Einer konnte ſich nicht in die heitere Stim. dem Gaft plauderte, bewogen fie bald, aus RT un der alte Herr noch einmal in heiterem Tore 
einmal mit Theilnahme gedacht. War doch mung hineinfinden: — Hugo Winkel. Erinnerte Zurückhaltung herauszutreten und dem jungen Manne das Wort Ich für meine Perſon habe es ſchon 
ppo⸗ m Nachlaß ein Schriftſtück gefunden worden, ibn doch die Hochzeits freude gar zu .. an jeine |wieber mit der von früher gewohnten Herzlichkeit 13 3 1 6 denkt, Ihr werdet meinem Vorhaben 
teien zul deſſen die eine Hälfte feines Vermögens den eigenen zerronnenen Träume und verwelkten Hoff⸗ entgegenzukommen. zuſtmmen. Wie Ihr wißt, bin ich gegenwärtig 
eines an Geſchwiſtern Gärtner, die andere Hälfte aber nungen! Uuberaſc e ee e de e Befiger des unheimlichen Hauſes und die vielem 
—:!: ,,. ] 
. L K . . f 2 
Und dieſer Nachlaß war fo bedeutend, daß Hed-| Die Räthin hatte Anfangs die Wiederanſtellung] Sie nickte leicht. aaf . * 1 
3 fh jeßt ganz der Pflege des Bruders widmen Hugo's ſehr ungern geſehen, denn fe konnte ihren. „Das Gerücht, daß Apelaide mit dem volntſchen Haus zum Berkauf aus zubieten; jo will ichs der 
ihn mit allem Komfort umgeben konnte. Aerger über die Entlarvung des liebenswürdigen Grafen verlobt geweſen ſei, taucht dann und wann Stadt ſchenten, mit Pin Beſtimmun daß es ein 
Daß unter dieſen Verhältniſſen Herr Auguſt] Grafen fo raſch nicht überwinden, und dieſer Aerger immer noch einmal auf,“ ſagte der Banguter lä⸗ Asel für verwahrloſte Rinder 5 17 Ihr mit 
Miele mit der Verlobung feines Neffen gänzlich verleitete ſie, auch gegen Andere ungerecht und bitter chelnd. „Ich glaube, wir alle haben ein Inttreſſe wit Beojrkt elnverſtanden ? 5 
merſtanden war, auch gegen die baldige Hochzeit zu fein. daran, biejem Gerede ein Ende zu machen. Die Sie dinmten ihm freud 
einzuwenden halte, verfeht ſich wohl von. Aber ſie erkannte doch bald, daß Adelalde mit] Vergangenheit ſel vergeſſen — blicken wir freudig e stimmten ihm freudig mn. ö 
N ganzer Seele Hugo Winkel zugethan war, und] in die Zukunft! Sie find der Sohn meines beſten Schon nach wenigen Monateu, am Hochzeitetage 
Auch der Doktor Leltenring hatte ſeinen Hoch- wenn fie auch gegen dieſe Verbindung Manches ein- Freundes, Huge! Ste beſitzen nicht nur meine Hugo's, hielten die erſten Kinder ihren Einzug in 
der t lag ſchon beſtimmt. Die Doppelhochzeit der zuwenden batte, fo lag ihr doch das Glück ihres Sympathien, ſondern auch die meiner Familie, und das „unbeimliche Haus“, dem Adelaide fortan eine 
Dis Paare ſollte in aller Stille im Hauſe Starke's einzigen Kindes zu ſehr am Herzen, als daß fie es in keine beſſeren Hände könnte ich dereinſt mein Ge⸗ treue und opferwillige Beſchützerin blieb. 


ht werd v ts traf Ah, daß gerade am ihren eigenen Wünſchen hätte opfern mögen. ſchäft nie erlegen als in die Jorigen. Ich habe 
wer Te . so a a Gerichts über Dem Kommerzienratb, welcher feine Damen ſcharff den Geſellſchaftsvertrvg bereits entworfen — Sie Ende 
1 Aechlaß Krafinstis gefällt wurde. beobachtete, konnte dieſe Wandlung nicht entgehen J können ihn morgen unterzeichnen. Ich boffe, wir 


„ g b 27 | - 3 har : 2 Ü 2 5 „ g * 
5 haltend, ka. 1350 Seiten Text, größtes Octav-Format ger nur 6 M. Kiepert's großer Handatlas 
— Nudolph 1 ſche Expo rtbuchhandlung der Erde und des Himmels in 92 Blättern oder 46 Doppelkarten, größtes Folioformat. Neueſte Auflage 
0 FE 1879 in Folio⸗Einband. Way” Der zuverläſſigſte, größte und genaueſte Atlas. Jedes in Kupferſtich deutlich 
in Hamburg. ausgeführte Blatt ift ein Kunſtwerk im wahren Sinne des Wortes. u Das brillanteſte nätzlichſte Prachtkupfer⸗ 


nn werk des 19. Jahrhundertd. (Ladenpreis 65 M) nur 84 M. 501 Gräf, Hand⸗Atlas des Himmels und 
elch⸗ N u fü 1 d 1 f 77 . der Erde. Ares 5. ei ku Karten in ine u 0 Pra 3 2 N . Eu 

ntie r com eu un ehlerfrei! 10 M. Heyſe's Fremdwörterbuch, neueſte Ausgabe, eleg. Ausſtattung, Prachteinband 5 M. Brockhaus' 
10 A Gara plet, neu f b are Berka Neueſte Aufl. 1880. Mit Karten u. Abbild auf 80 Tafeln und ca. 2000 Doppelſeiten 


j R rühmte Prachtwerke, Classiker, Jugendschriften u. A. zu ausserordentlich Sir ae es ae * 3 a a Bert u 
i aut, gr ö > 368.5 M. 70. : terbudh, 
72 wohlfeilen Preisen Salbfrannth 7 M. 11 nn aber ee Bat 3 un FRE 3 nee, 
a die 100 Erzählungen de ecameron, Vollſtändige Ausgabe, & e. nur 2 . 56. tes, Don 

A 3 e Werke, di i ollftändi i Einleitungen] Quixote. 3 ändige beſte Stuttgarter Ausgabe, 5 Bände, ca. 1500 Seiten guter Druck, ant, in Prach⸗ 
Der f 12 Band Grohe de ron 8 gutes en: Darin enen DR Kar einbänten 11 1 N. 50 Bogumil Goltz, ei Sleinftäbter in Aegypten, ca. 600 Seiten Text (Ladenpreis 5 M.) 
\ tes Bapier, ſchöner Druck mit Stahlſtichen, 12 Bände in Prachteinbänden nur 2 M. mg Roman⸗ und Unterzaltungs⸗Bibltother belletter neneree Autoren (Srielyasen, Hack⸗ 
Werke. Vollſtänbige Ausgabe, in 6 Prachteir bänden, guter Druck nur länder, Georg Eliot, Bo: (Dickens) Braddon, Vetor Hugo, Gerſtäcker. Aue bach. Bent Hyſe Temme v. 
ife geboten Ju Goethe's ſämmtliche Werke. Mit ſämmtl, kritiſchen A), 12 Bände, Guter Druck, lein Auge palver, . nur 4 M. 80. Scherr größte Lüteraturgeſchicht. aller 
Aetungen. Far Volftändigfte u. bandlichſte Oetab. Ausgabe. Druck und Papier vorzüglich 34 Bünde in. Nationen, 2 de, Bradteinband nur 9 2 50! Scherr's Cult und Hütengeſchichte „5. Aufl. nur 5 M. 
det kchvergo deten Praateinbänden Br nur 25 % Empſehlens rertheſte Ausgabe zu einem Spottpreiſe Goethe's Enthüllte Geheimniſſe der Freimaurerei. (Verſiegelt.) 2 M. Kuigge's Umgang mit Menſchen 1 M. 50. 
el Ste in vorzüglichſter Auswahl, die gute Aus gabe, 16 Bände in pompöſen Prachtein bänden nur 6 A| Rammler's größter Univerſal⸗Briefſteller nebſt Fremdwörterbuch, 42. Aufl. nur 2 M. 25. Stein's großer 
i 171 60 Velinpapier, großer Druck, 2 Theile mit Stahlſtichportrait Hausſchatz der Hausmittel der Landwirthſchaft. 2 Bde. 1 M 80. Humoriſtiſche Bibliothek. Univerſum des 


„ Jsethe's ſämmtliche Gedichte, Pad * ) 
+ 7 leichſter N. egen, * * 1 Pau eis Egmont. Hübſch⸗ illuſtrirte Ausgabe, reichſter Relief⸗Goldeinband Frohſinns und der Heiterkeit, komiſche Vorträge, Kladderadatſch⸗Einfälle, Kalauer, Anecdoten, komiſche Gedichte 
N 


r 1 , 20. the mann und Dorothea, illuſtrirt. Reichſter Prachteinband nur 1 M. 4011 v. F. Reuter oder Saphir, Jabobſon, Siegmey, Wallner u. A. 7 Thle. nur . 1 M 90. Muſenk änge a. Deutſch⸗ 
Fbeſſing's Werte, belleltete Oöggnal⸗ Ausgabe mit ſäwmtlichen Einleit. ngen u. Anmerkungen in 11 Bänden, 855 Leiertaſten mit 1700 Bildern 1 M. Kartum's Jobſiade. Große illuſtrirte Prachtausgabe gebd. 
uneichdergoldeten Eindanden nur 9 % 75. Leſſing s ausgewählte Werke, Prachteinband nur 3 41! Zusammen- 3 M. 25. Das Buch zum Schieflachen oder Lehmann und Schmidts komiſche Neiſen, lustige Fahrten u. 
a In nen: Schiller, Goethe und Leſſing's geſammelte Werke, 20 Bände in reichvergoldeten Prachteinbanden pikante Abenteuer, mit Illustrationen 1 M. Sana und Klanz bei Tiſche. Eneyclopädie dir Tafellieker, Tiſch⸗ 
Ie 1 % 50. Shateſpeare's Werke von Schlegel und Tieck, neueſte beliebteſte Octav.Ausgabe feines reden und Toaſte 2 M 50 Das große Buch der Geſellſchaftsſpiele im Zimmer wie im Freien 1 Mt. 50. 
Job n Ele guter Druck, 12 Bde. gene or bisch Ga 5 12 5 75. W ee Horwitz, das Schachſpiel. Anleitung zur gründlichen Erlernung deſſelben 1 M. 20 Die Magie im Salon. 
5 u. A. in 3 Prachteinbäuden 6 M. Börne's Werke, e Cabinetausgabe, ſchönes Papier, fände] (Die Kunſt des Hexenmeiſters & la Bellachini.) 1 M. 25. Hausſchatz der beiten Declamationen und komiſchen 
3 M. Byron's ſämmtliche Werke. Vorzügliche Ueberſetzung von Ad Böttger. 5. Aufl. Schöner großer proſaiſchen Vorträgen in fröhlicher Geſellſchaft nur 3 M. 35. Bibliothek intereffanteſter Abenteuer, Ges 
ud, 8 Bunde mit 8 Original⸗Stahlſtichen, gebunden, nur 6 M. Chamiſſo's Werke, hübſche neue Ausgabe bela Memoiren u Eittengemäfbe: Minchen s Brautfahrt und Ende, Mit Bildern — Garuevals 
Theile in Prasteinbänden nur 5 M. Geilert's geſ. Werke, neueſte Ausgabe, 2 Theile, eleg. gebd. nur 2 M. 11 — Berli ; er ä „ Das 
J ↄↄ Ä uk 038. Bene Sr den Ehren Sy ale lt Veran 0 Rap Bent en 
ntfiche Werke. Neue i N 1 Herder s wochen. Mars im Flügelkleibe. Mit 66 Origmal⸗Illuſt alonen bur . 35. Muſüus, Volksmärchen. 
. Werke, ſchöne Cotta ſche Ausgabe, — . ©. 1 ach 10 a vorziizliche Jun Gefammtansgabe, aber 500 ©. Tert u. 185 Bilder von L Richte, Schrödter u. A. reichſter Prachteinband 
r ß 
erke ſchöne eleg. Ausge ein 2 Theilen, Prachthand m. Galpſchnlt nur 3 M. 30. Lenau's fämmiliche Schönes Papier, guter Drud, ger mu: 65. Auerbach's Joſeph im Schnee. Nusa. 
Lerke. Schöne Octav⸗Ausgabe, guter Druck, vor ügliches Papier, 2 Bde. eleg. gebda. 4 M. 80. Lenan’z dazu von Brend’amour in Düſſeldorf, Grofjes Quart⸗Prachtwerk. Künſtleriſche Ausſlattung, in hübſcher 
dichte, Prachteinband, nur 2 M. 20 Platen's geſ. Werke. hübſche Srigilal Ausgabe, 2 Bände, elegant Mappe Ber. 2 M. 50.11! u Werth mehr als das Doppelte. Das jhönite wohlfeilſte Prachtwerk. 
Rh, nur 3 M. Seume's fämmtl. Werk. Nuueſt einzig vollſtändige Ausgabe, 10 Bäud: in Prachteinbanden Das dentjche Vaterland. Maleriſches und romantiſches Univerſum. Belehrendes Bilderwerk für alle Stände, 
6 M. 50. Uhland's Werke, 3 Bände in rothen Plachtband 5 M. Weber's Democrit, vollſtändige Original- Mit 24 feinen Illuſtrationen, 290 Doppelſeiten gleich 580 Seiten Tert vr nur 2 M. 70. wg. Raul 
Ausgabe, 12 Bände, eleg geb. 13 M. re Werk. ueitefte, bene OxtavAusgade, ſchönes Papier, bach's Goethe-Gallerte v. Kau bach u. A. Prachtkupferwerk in 30 Stahlſtich n. Das elegantefte Feſtgeſchenk in 
0. 15 Druck, 3 ſtarke 8 — 8 15 iur 75 Sie Octav⸗Ausgabe, Prachteinband mit Goldſchnitt, nur GM. u Schiller⸗Gallerie in 20 Stahlſtichen deutſcher Künſtler in rothem, 
l duͤgli ck, in 12 Bänden 855 erbuch ohne . 
| 0 ( Be Dru M. Woblſeile Ausgabe getd 1 M. 20. Neue Blüthen, Perlen u. Edel⸗ pöſem rothen Prachteinband mit Goldſchnitt; uur r 4 M. Wieland's Oberon. Gleganteſte illuſtrirte 
fei j chteinband mit Ausgabe mit Bildern berühmteſter Künſtler. Prachteinband nur 3 M 75. gl g 
80 1 ne für D 0. N f ter, klaſſiſchen Stellen u. Hauptorten. Neueſte Auflage. Prachtwerk mit über 340 Seiten Text in größtem Octav⸗ 


2 


N ß ; Format mit 36 Originalanſichten. Ausgeführt in feinſten Stahlſtichen berüfatefter Künſtler. Eleg. gebd. nur 


Prachtaus 
2 = Aufl, in niche, 2 chteinband 5. 9 ein mit Illuſtrationen prachtvollen, großen Illuſtrationen von Carl Loſſow und mit Text von H. Kurz Folio⸗Prachtwerk in rothem 


bei mi 9 b Ener ortrait in Wendt, deutſch Balladenſchatz mit über 130 Originalzeichnungen Düffeldorfer Künstler, ausgeführt von Brend'amonr 
in rei „Fracht Einband mit Goldſchnitt nur 3 M. Blumaner's g ; in rei i f ; 6 x 
heilen in einem Bande. Mit Humorift, Sllake, hy een Bar . in reichſtem Prachteinband mit Goldſchnitt nur 6 M. Brinckm 


math 
u he ande in 5 75 reichſtem Relief⸗Prachteinband r Ein Meiſterwerk deutſcher Kunſt. Ein Prachtwerk erſten Ranges im wahren 


re de — 7 ja Jahrgang 22 M. r nur a Jahrgang 12 M. Zug” Jeder einzelne 
M 7 


5. 


Band 
Sg., 

63 05 

03 

8 

1. 9011 
Ka er. nur 8 M.! ! Klaſing's Na ö 
N d le d hen den, IH 
n, die 


) 
en 
2 Klier. Groß colorirten Abbi d Oeſterr. Lloyd i f i i it Gold. (Ladenpreis 32 M. 
Re Text, 1 0 üben und elegantem Einbande u nur 4 M. 50, Nbpitbungen ur, 098 K Tei en Wachen e 1 W) mm 15 N.: Die 


Dimmels. Populäre Aſtronomie. Mit 60 Abbildungen auf 29 großen Dart Tafeln nur Sa 3 M 5 > 8 5 8 
euriette 9 praktisches Kochbuch. Neueſte ee ue bon 649 Seiten 3 M 50. Bände in Groß⸗Folio in Original⸗Einbänden. (Ladenpreis 280 M.) PB” 
ie dar Net dn den alp  Teorhneten Eheier und Mecephgeninn zer an 60 M.! Profeſſor Seheuren's Rhein Album in 25 Blättern ausgeführt 
˖ Caroline Grebit, die beſorgte 1 Unentbehrliches Hülfsbuch in vollen Farben in rothem, eleganteſten Prachteinband (Ladenpreis 30 M.) nur 
mit vielen Bildern und g Recept⸗Lexiton, gebdn. nur 2 M. 50.11 Gerſtäcker's Reisen um 18 M. 1! . Die Berliner Gemälde-Gollerien. (Kembrandt, Dyck, Nur ers, Ey, Murilo, 
je mi i i 3 Sarto, Tiziam, Rafael, Correggio u. A). Fleganteſtes Prachtwerk in dem beliebten Quart Mittelformat. Photo⸗ 
Noritz, Mythologie mit 65 Abbild. Die beste, vollftändigfte und neuebe graphie. Bahr Aperzan ne ene en unt Er Laie ald. kunſtgeſcht 

deine mr 10 20. Sm Bälle, 24 Wider «Under Ojäiän, 1 V//%/ ̃ ᷣ᷑ : ß 

8011 5 geh. a 2 , unt Gogarts Dyck, Murillo, Correggio, Vinci u. A) Pompöfeies Pra k in großen arlichen Photographi 
or un 8 M. 1. illrits, ene Enn a er Tape A kn) dae vol aut., Mo mit aner San in wächter Pracht inbanb-Wappe au 9 M. Die Gemülde-Gallerie iu dhe Mee 
F Ladenpreis 75 M. ir nur Ba 18 M. Iii Beder'z Weitgefhtäte werken in 50 Blättern. Nach den Originalen in Lichtdruck⸗Photographien. In Quart⸗Mittelformat. 
8. Aufl, 22 Bände, aut gebd. 40 M. Scherr, Joh. Geſchichte der an Frauenwelt. In drei Ju eleganter rother Pracht⸗Eiubandmappe nur 9g m ui Die berühmten deutſchen 
fact nach den Quellen, 3. Auflage ſtatt 9 M. nur ger 5 M. 75. Treiſchke s hiſtor. u. polit. Auf, Bilderbogen für Jung und Alt. Herausgeg. von Pletſeh, Specht, 


Gebunden gar nur 10 M.!! Nöſſelt's große deutſche Literaturgeſchichte. 5. Aufl. 3 ſtarke Bände ent⸗ Reinhardt, Konewka, Hiddemann, Hoſemann, Scheuren, Süs, 


— . TR 


* 


Meyerheim, Knaus, Camphauſen, Menzel, Vautier, Piloty u. A. 
Ju neuer ſplendideſter Ausgabe. Ausgabe m. schwarzen Bildern: 10 Bände in 10 Einbänden. (Jeder 


Band enthält ca. 25 Bogen gleich 50 Folioblätter mit 150 bis 190 Bildern. Ladenpreis im Buchhandel 3 M. 
30) a Band wur 1 M. 80. Ausgabe mit color. Bildern: 10 Bände in 10 Einbänden (Jeder Band enthält 
ca. 25 Bogen gleich 50 Folioblätter mit 150 bis 190 Bildern, Ladenpreis im Buchhandel 5 M. 50) a Band nur 2 M. 65. 


Ein vollſtändiges Exemplar dieſes größten deutſchen Bilder⸗Pracht⸗ 
werks mit 250 Bogen gleich 500 Folioblätter mit ca. 1668 Ab⸗ 
bildungen der hervorragendſten deutſchen Künſtler in 10 ſchö nen 
ſtarken Folibeinbänden liefern wir in ſehwarzer Ausgabe anſtatt 
des Ladenpreiſes von 33 M. zu nur 65 M. In colorirter Aus⸗ 
gabe anſtatt des Ladenpreiſes von 35 M. zu nur 2 M. 50. Das 
Buch der Welt. Größtes illuſtrirtes Prachtkupferwerk in zei zerihie 
denen Jahrgängen. Dieſes Prachtku ferwerk enthält zuſammen ca. 80 Doppelfeiten »der 1609 Sete Quart⸗ 
Format mit 12 vortrefflichen Stahlſtichen, 36 1 rach vol color ren Fafeln und ca. 20) treflihen Holzschnitten 
In 2 großen, rathen, reichrergoldeten Prachteinbänden. Anſtatt des Ladeupreiſes von 24 M. n Ur 
BO M.!!! Deutſche Volks bücher, bearb. v. J. Gotthelf, Ludwig Bechſtein 
u. A., mit ca. 120 Illuſtrationen. . 30 Abtheilungen in 21 Bändchen!!! nur 
1 M. SO — Neues Brieſmarken⸗Album mit 161 Abbildungen. Nee Ausgabe von 1880. 
In reichvergoldetem Prachteinband nur 1 M. 50. Hermann Wagner's Naturgeſchichte der drei Reiche. (Thier⸗ 


M. gang der beliebteſten und ſchönſten deutſchen Jugendzeitung in reizendem Einband mit über 


reich, Pflanzenreich, Mineralreich.) Mit ca 175 meiſtens coloritten Abbildungen, in hübſchem Einband gar nur EM. 

erd. Schmidt's Jugendbibliothek, illuſtr., 4511 Bände gebdn. (45 E nbändel!) nur 15 M. (Werth das Doppelte). 

ieritz, Jugendbibli thek, mit Bilden in 15 Eirbänden nur 7 M 50. Wiedemann's Jugendbibliothek. 
Mit fein colorirt n Bildern in 8 Einbänden nur 3 M.!!! Wilhelm Hauff's ſämmtliche Märchen. Neueſte 
vollſtändigſte Ausgabe mit 25 Illuſtrationen, über 480 Seiten. In drei reizenden Einbänden nur 2 M.! 0. 
Das große Kinder⸗ und Puppen⸗Thrater mit zahlreichen Illuſtrationen, 10 Theile in reizendem Einband 
nur 2 M. 50 Cooper's Lederſtrumpf⸗ Erzählungen in 5 Büchern. Große colorirte Ausgabe, in 
ſchönem Einband nur 3 M. 50.! Hemer's Werk für di: Jugerd v Schmidt mit Bildern 2 Bände nur 
2 M. 40111 Wagner, der gelehrte Spielkamerad. 2. Aufl. (Illuſtr. Aus) uur 2 M. Großes Muſeum 
der Länder⸗ und Völkerkunde, über 600 Seiten Text, colorirte Bilder, gebdn. nur 3 M. 11 (Werth das 
Doppelte!!) Das Heldenbuch der dentſchen Jugend, herausg. von Emil Ohly und Wilhelm Müller. In 5 
Bänden gebdn., mit 5 Bildern, r nur 2 M. 50. Thekla von Gumpert u Lappen. Jugend: 
bibliothek mit Bildern in 12 Einbänden nur 7 M Ferry's Waldläufer, große Prachtausgabe mit 6 color. 
Bildern ſtatt 7½ M. nur 4 M. 80. Der goldene Traum. (Indianerbuch) mit col. Bildern nur 2 M. 
ee Ingendfreund 1880, gebunden. Campe's Robinſon. Schöne color. Ausgabe 1 M. 50. 

chmidt's Merchen⸗ und Ee zählungsſchatz f. Heise Knaben u. Mädchen m. 8 bunten Bildern nur 1. M. 35. 

aul und Virginie. Reizende Ausgabe mit 8 Stahlſtichen, geb. nur 1 M. 50. Sancho Panſa (Don 


uixote f. d. Jugend). Color. Prachtausgabenur 3 Mk. Stowe, Onkel Tom's Hütte. Mit — 


nur 1 M. 50. Cummins, d. Lampenputzer. Beſte deutſche Ausgabe. 2 Bde. eleg. gebdn. ger MUT 
Wetherell, die weite, weite Welt mit 6 Illuſtrat. elegant gebbn. nur 2 M. 50. Anderſen's Märchen. 


Kinde 
1 M 


it ca. 1001! komiſchen Illuſtrationen von Reinhardt, in größtem Quartformat nur 1 M. ron 3 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
nit n Sale een Mermanın Beben 
[4 itain % 
a ee we Bf 212, per No- aelge ich hiermit a 50 5 3 
Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl. 200-209, tettin, den 22. No Ch. Kempf. 
zuff. 205— 209, Libauer 117/8 cf. 200 tr. Gd., per 


ber 210,5—210 bez., 2—201 
de der deen Depoſiten⸗ und Spargelder 


bez., per Mai⸗Juni 199— 198,5 bez. 
Gerfte per 1000 gr. toro Märter- 161164. werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe . 


Qnart⸗ 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 22. November. Wetter rauh. Temp. + 
Barom. 28,4. Wind SO. 


Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 200 — 


Hafer per 1000 Klgr. loko 140 —150 bez. 
Mais unverändert, per 1000 Klgr. 144— 147 bez. 


Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko ver ae 14480 ni ed 2 877% = er 
April Mai 258 bez. 100 Klgr. Iofi 56.5 B bei monatlicher Kündigun PN 4%, H. m. 
ver November 5b bf. 2 ee ,bei monat ger Kündigung & 4½ p. u. 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % loto ohne bei 6monatlicher Kündigung & 4½% b. m. 


Faß 56,8 bez., ver November 56,8 bean Bf. u. Gd., 
per November⸗December 55,6 Bf. u. Gd., per Früh⸗ 
jahr 56,5 bez., Bf. u. Gd. 

Vetroleum ver 50 K. loko 10,65 10,70 — 10,75 tr. 
bezahlt 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nm. 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. 
L Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 9 
Hin- und Metonr- ſowie Rundreiſe⸗Gillets 
20 ace gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
nia. 


Mud. Chriss. Gribel. 


Stettin, den 20. November 1880. 


Vermiethung von Läden im 
ftädtifchen Budenhauſe. 


Die im ſogenannten Budenhauſe Bollwerk Nr. 12/18 
befindlichen Läden Nr. 5, 7, 9 und 10 ſollen vom 
1. April 1881 bis ultimo März 1884 öffentlich meiſt⸗ 
bietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


N deb = 

{m Desänonie-Peputation ben des ‚ne I ne erſchienen und durch jede Buchhandlung zu be 
athhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Meistbietenden den 8. Theil Theorie und Praxis 
der gebotenen Jahresmiethe als Bietungs⸗Caution im 5 des 
Sg ee eee en e Feidat recht! 
erem er i im of: 3 

meiſter Hartig eingeſehen ——— riva tre ch ts 


auf der Grundlage des gemeinen deutſchen Rechts. 


on 
Dr. Franz Förster. 


Die Oeconomie-⸗Deputation. 


An die Hausbeſitzer 


von Stettin, Grabow, Züllchow u. Bredow. 
Mit Recht iſt in letzter Zeit die gedrückte Lage der 
Hausbeſitzer Gegenſtand öffentlicher Beſprechung ge⸗ 
weſen. In dieſer Zeit, wo durch die Ueberproduktion 
von Wohnungen und die dadurch geſchaffene Konkur⸗ 
renz die Miethen auf ein Minimum geſunken ſind, wo 
aus demſelben Grunde leerſtehende Wohnungen nichts 
Seltenes ſind, da machen ſich die bedeutenden Ausga⸗ 
ben für die hohen Steuern, für Gas und Waſſer ge⸗ 
wiß recht fühlbar. Zu dieſen Steuern kommt nun noch 
eine Ausgabe, die wir der Wohnungs⸗Konkurrenz we⸗ 
gm recht oft machen müſſen, ich meine die Ausgabe 
r Inſeriren der Wohnungen. Wenn wir nun auch 
nicht in der Lage ſind, uns die erſtgenannten Laſten 
abzuſchütteln, dieſe letzte Ausgabe könnten wir uns, 
wenn wir einig ſind, weſentlich erleichtern. Es er⸗ 
ſcheinen hier zwei Tagesblätter, und wir find gezwun⸗ 
en, unſere zur Vermiethung kommenden Wohnungen 
oppelt zu inſeriren. 
Mein Vorſchlagziſtindaherß folgender: Beſchließen 


wir, nur in Einem der hier erſcheinenden 


Blätter unſere Wohnungen zu inferiren. Wenn wir 
darin einig find, dann werden die Herrſchaften, die eine 
Wohnung ſuchen, eben dies Blatt zur Hand nehmen 
Wir werden dann eine weſentliche Ausgabe weniger 
aben, und es erwächſt den Miethern kein Schaden 
adurch. 

Für den Fall, daß die Mehrzahl der Herren Haus⸗ 
befiger mir ihre Zuſtimmung erklärt, bin ich gern be⸗ 
zeit, die Sache in die Hand zu nehmen und eine öffent⸗ 
liche Verfammlung zur Wahl des Blattes, in welchem 
wir künftig allein inſeriren wollen, zu berufen. 

Die Liſten zur Aufnahme der Zuſtimmungserklärung 
liegen in meinem Bureau, Grabowerſtraße 35, parterre, 
in den Vormittagsſtunden von 10—12 Uhr zur Unter: 
ſchrift aus, und werden Unterſchriftenzbis Sonnabend, 
den 28. d. Mts., erbeten. 

Carl Heroldt, Baumeiſter. 


Vierte, veränderte Auflage. 
Herausgegeben von 
F r. M. E. Eeelus, 
Geh. Juſtizrath und vortr. Rath im Juſtizminiſterium. 
I. Band. Abtheilung I, 
Preis 6 Mark. 


Der 
Reichstag und die Partheien 


von 


Dr. Jolly, 
Großherzoglich Badiſchem Staatsminifter a. D. 
und Präſidenten der Oberrechnungskammer. 
Preis 3 Mark. 


Mein diesjähriger Curſus für 


Stotterer 


beginnt in Berlin am 15. December er. 
Heilverfahren mehrfach ſtaatlich ausgezeichnet, nicht 
Tactmethode (ſiehe „Weſen des Stotterns in Nr. 13 
Jahrg. 1878 und Nr. 5 Jahrg. 1879 der Gartenlaube). 
Anmeldungen direct an die Rudelf Den- 
hardi'ſche Anſtalt in Burgſteinfurt, Weſt⸗ 
falen. Genaue Adreſſe. Proſpecte mit amtlichen 
Zeugn. ꝛc. gratis. Mudolf Denhardt, 


Widerruf. 


In meiner geſtrigen Erklärung hatte ich angeführt, 
daß an den Seifenſieder Rubinstein hier ein Faß 
Petroleum verkauft ſei; dies iſt ein Irrthum ge⸗ 
weſen, denn der Käufer war die Firma Duvimage 
Nachfolger hierſelbſt. 

Stauer Jäger, großes Laſtadie 5. 


Ein ſeit Jahren mit gutem Erfolg betriebener Han⸗ 
delskeller iſt zum 1. Dezbr. miethsfrei Deutschen 81. 


eis Schabtäftlein. Expedition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendn 
Droßes des Betrags. 2 Vollſtändige Cataloge unſeres großen Bü 


Im Verlage von &. Reimer in Berlin iſt 


Neue Jugend. und Kinder Billiolhe | 
D oſſſcſen 100 ee 


enthaltend eine Sammlung von: 

11 verſchiedenen Jugendſchriften mW 
und Wilderbüchern für das Alter von 

2 bis 14 Jahren M zu 6 Mark zo!!! 


. N 


Dieſe Bibliothek beſteht nur aus neuen, durch unſere früheren n noch n 
verbreiteten Büchern. Kaum bedarf es noch einer Empfehlung unſerer Weihnachts⸗Jugendbibliotheten, wi 
ih in allen Gauen Deutſchlands und ohne Uebertreibung in allen Erdtheilen — überall wo deutſche Fam“ 
wohnen — eingebürgert haben. Wenn die Fibel der Robi fon und der Jugendfreund längſt verſchwun 

find, werden unſere Jugendbibliotheken bei den Erwach enen eine liebe Erinnerung bleiben. Dieſer imme 

Verbreitung allein it es zu verdanken, wenn wir für einen fo geringen Preis Mannigfaltiges und Gutes, WII 
das Vorzüglichſte der deutſchen Jugend⸗Li'eratur geben können Jede Altersstufe von 2 bis 14 Jahren 
Knaben und Mädchen — iſt bedacht Die Eltern werden der Unbeqaemlichkeit enthoben, ſtets neue Bücher 
ihre Kinder wählen zu müſſen. Auch Denen, welche Kinder verſchiedenen Alters zu beſchenken haben, biete! 
in dieſem wohlfeilen Angebot ein vortheilhafter Kauf. Die diesjährige Sammlung übertrifft alles DIT 
Gebotene und nennen wir aus deren reichhaltigen Inhalt Folgendes: Ein neuer und vollſtändiger 5 


künſtleriſchen Illuſtrationen und großen Bildern in Farbendruck. Ladenpreis 4½ M. Erzählungen, Mär 
Schilderungen, Lebens beſchreibungen, Naturgeſchichtliches. Gedichte und Räthſel, Fabeln und Spiele wechsel! 
unterhaltender und belehrender Weiſe mit Indianec⸗Geſchichten, Afrika⸗Reiſen, Scenen und Jagdabenteuel 
Sibirien, von den Sandwich Inſeln, den Gauchons, den Mormonen, den Tonga⸗Inſeln, den Teſcherkeſ 
Hinterindiſchen Pagoden, Scenen aus Mongolei, aus Columbia, Guinea; mit geſchich lichen Lebens bildern,“ 
der alte Ziethen, Otto der Große, Poniatowsky, Alarich u ſ. w. Die beliebteſten Autoren, wie: Miche 
Roth (Verf. von Kaiſer, König u. Papſt, Burggraf und Schildknappe) Ohorn, Knauth, P. Schanz m FT 
dieſem vorzüglichen Buche vertreten. 3 . = 

Hear Ein großer vollſtändiger Jolioband der berühmten dentſchen Bilderbogen in hübſche 
Einband. Der Werth dieſes Buches überſteigt die Hälfte des Preiſes der ganzen Sammie 
Eine Serie von 25 Numm rn, gleich 50 Folioblättern mit Text und 150—190 Bildern der b rühmteſten deut 
Zeichner, Künſtler wie: Oskar Pletſch, Specht, Reinhardt, Konewka, Hiddemann, Hoſemann, Scheuren, e 
Meyerheim, Knaus, Camphauſen. Menzel. Vautier, Piloty u. A. bieten der Jugend im prächtigen Gewand f 
ſchönſte Unterhaltung. — Ein Märchenbuch von W. Hauff in brillanter Ausſtattung mit 9 groß 
und kleinen Bildern. — Das deutſche Kriegerboch Die Weltgeſchichte in erzählender Form iluſtr. E 
lnngsbücher wie: Ephenranken oder die Schule des Lebens, d. Glühwürmchen, Heimath und Fremde eder nord 
Sagen. Ferner das ‚größte deutſche Märchen und Sagenbuch mit prächtigen bunten Bildern oder ein groß 
Indiane⸗ und Jagdenbuch. Die Zerſtö ung Jeruſalems unter Titus, oder Anderez. Die Lieblings⸗Sch 
unferer Jugend ſind in Hoffmann, Horm, Gumpert oder Nieritz, Dielitz, Stein, Menſch, Hobuk, Schmidt, O 
(Wägner) u. ſ. w. vertreten. ö } N 

Für das jüngere Kindesalter: ein buntes Thierbilderbuch oder Bilderbücher mit komiſchem Text 4 
das Kätzchen, Schnurr mit 16 bunten Bildern. Zeichen⸗ und Colorirbücher, Anſchauungs⸗Bilderbücher. © 
kleine Naturgeſchichte oder ein Fabelbuch und Anderes. 


m dDieſe Jugend⸗ und Kinder⸗Bibliothel 
mit 14 werthvollen Büchern mit vielen Illuſtrationen und bunt 
Bildern W zuſammen nur 6 Mark 30 Pf. 


gratis. 
FCC 
Bz Soeben erschien H 

Zur 


Judenfrage! 


Soeben erschien in Barnim Behrendt's 
Verlag in Stettin und ist durch die Expedition 
d. Blattes sowie durch alle Euchhandlungen 
zu boziehen: 


Inquisition und Scheiterhaufen 


Stöcker contra Lessing. 
Ein Appell an die Vernunft des Deutschen Volkes 


cherlage! 
Unter Garantie!!! 
werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr % 


ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberftt "I 
parterte lints. Ührmacher Brodaeg ; 


T 


9 > 


Eine geprüfte Erzieherin, die auch muſtkaliſch N 
muß, wird bei 2 Mädchen von 13 Jahren z 1. Jan 
1881 geſucht. 

Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplaß 

Ein tüchtiger Reparateur auf Nähmaſchinen, well 
mit den gangbarſten Syſtemen vertraut iſt, findet fol 
unter günſtigen Bedingungen dauerndes Engagem“ 
Offerten unter F. 30 poſtlagernd Greifswald En 


Ein theoretiſch und praktiſch gut ausgebildeter, mit? 
freier Mann, Tatholiich, Sohn eines Ockonomen, welt 
eine Zeugnisse n ae in len b N 
gute Zeugniſſe hat, ſucht fofort Stellung als Volon 
oder Unterverwalter auf einem g. Gute. . 

Näheres unter 8. 20 durch die Expedition d 
Blattes, Kirchplatz 8, 7 


Hauslehrerſtellung 4 
von Neujahr ab geſucht von einem Privatlehrer ul 
Gymnaſialklaſſen vorbereitend. Vielfache Empfehlune 
und die beſten Zeugniſſe langjährigen, erfolgreſc , 
Wirkens ſtehen zur Seite. Offerten beliche man II 
Herrn Ritterguts beſitzer Scheunemann auf Subof 
Lubben, Regb. Cöglin, zu ſenden. 


iche 


von Oswald Nfer 3 

; Schulgunatranse 41. 

Afteinige Weiinamdlmaur nebst Woin- 
staben zur Eirflihrg. garant. reiner ungegypstor 
franz, Natur- “u. CR mer zu h}3) 
jatzt in Dzutehlend unbek. bil Freies. 
Preis-Cour, nu Verl m Kr 18. 

Frükstek 


von 
Konrad von Sonsheim. 
Preis 30 Pf. 
Nürnberger Spielwaaren. 
Sortimente beliebter, ſehr anſehnlicher Spielwaaren, 
ſortirt nach freier Auswahl, in Po 5 en mit 20 Stück 
für 8 Mark, mit 12 Stück für 5 Mark Engrospreis. 
Katalog gratis franco. — Probeliſten für Wiederverkauf 


mit 24 Stück 9 Mark. 
Friedr Ganzeumüller, F Splwfabr Nürnberg. 


D Keine Pockenflecke!! 


Miteſſer, gelbe Haut, Sommerſproſſen, Finnen und 

alten des Meg eniſtellen das Geſicht, wenn man die 
„Orientaliſche Roſenmilch, von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei Moll & Hügel in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 21, in Flac. d 2 Mark, anwendet. 


Jarislowsky & Co, 
Kohlen-Export-Geschäft, 
Kattowitz i. Oberschles. 

Stubenthürſchilder 


von Meſſing mit blanker oder ſchwarzer Schrift 5 
ſehr 11 paſſend zu Geſchenken in J der Größe. New! han- inel 


ie j i i . Liter Wein 90 Pfr, 
Petſchafte, up Re pp br 8 . puaki 1—4 Uhr 
Namen 


in Wäſche werden geſtickt. J Coavort Mark 1,60, im Abennemont Hark 1. 

Geſchw Schultz, Frauenſtr. 44. n ae en Suppe, 

5 gou Ortue,. Teltower übchen mi 
61 Verſchlungene 
DBuchſtaben in ſtarken Schablonen 
zum Mäſcheſticken in jeder Größe, 


Cotelettes, Roastbeef a Panglaise, Compo 
Schablonen⸗Küſtchen, 


und Salat, Butter und Käse, 
nützliches Geſchenk f. j. Damen, 


* Pig. 


* 
* 


Meute Abend-Memwı Potagenlareinel) 
italienische Dhos, Kslbsteak pikant, Maccaroni“ 
mit Beilage, Gänsebraten mit Kartoffeln, 
Compot u. Salat, Speise, Butter und Küse mit 


* 


* 


7 FPumpernickel. 
ons. A, Schultz, Frauenſtr. 44 i. L. Selen 1. enrte aujeder reer 
in Waſche werden Tauber geſtickt bei un u W * 
Namen Geſchw Schultz, Frauenſtr. 41. in Se d En er B 


und M. 1,60. 5 


Tballe- Theater. 
Große Ertra⸗Vorſtellung. 


Wir können ſofort oder zum 1. 
Januar 


2 Lehrlinge 


—— 


placiren. Auftreten n zub Tänzerinnen 
Geh nd Ar yor Ein Ikichenroman, mE 
1 ri der: 
e er en. Unverhoßfien Wiöderschen. 


Dramati S in 1 Akt. N 
Anfang 7%. Ube. TEN Entree 50 # 
. MNeets . 


Stadt - Theater. 


Dienftag, den 28. November. Drittes und vorleh'n] 
Gaſtſpiel des Herrn Friedrieh Hanse. 7 
beiden Klingsberg. Luſtſpiel in 4 Akten von Au 
v. Kotzebue. Graf Klingsberg, Vater: en Br 
Haaſe a. G. Vorher: Eime kleine Gefülligkell 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von J. 
Schuſelka. Dr. Hohn: Herr Friedr. Haaſe a. G. 


Eine herrſch. Köchin, die Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit 
aufzuweiſen hat, findet einen Dienſt bei mir. Gehalt 
vorläufig 150 Mark 
5 


Mellenthin bei Benz auf Uſedo DR 
Amalie Langheinrich, 


geb. Wernkross. 
Suche per ſofort 


2 Commis 
für Filialen auf dem Lande. 


A. Simon, 
Wahrlang bei Neuwarp. 


